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durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags

Politiſche Wochenſchau.

Merſeburg, den 2. Mai 1884.
Reichstagsauflöſung oder nicht, das war

noch immer die große Frage, die lebhaft alle
Kreiſe beſchäftigte. Die Commiſſion des Reichs-
tages für das Sozialiſtengeſetz hat die Berathung
der Vorlage ſelbſt begonnen, aber noch immer
läßt ſich ſchwer ſagen, wie das definitive Reſultat
ſein wird. Windthorſt's Abänderungsanträge
ſind bis auf einen, allerdings gerade den wich-
tigſten, nach welchem der Belagerungszuſtand
nur über Berlin ſoll verhängt werden dürfen,
angenommen und der Miniſter von Puttkamer
hat nach wie vor erklärt, die Reichsregierung
beſtehe auf der unveränderten Annahme des

Geſetzes. Giebt keiner von Beiden nach, ſo fällt
das Geſetz und der Reichstag wird aufgelöſt.
Man erwartet die Entſcheidung für Anfang
nächſter Woche.

Das Zuſammentagen von Landtag und
Reichstag dauert fort, doch ging es in beiden
Häuſern ziemlich ruhig zu. Das deutſche Par-
lament berieth die Zündhölzervorlage und nahm
die Abänderung zum Hilfskaſſengeſetz definitiv
an. Bei der momentanen Mehrheit der Liberalen
wurde aus dem letzteren Geſetz die vielbeſprochene
Strafbeſtimmung gegen die Vorſitzenden von
Generalverſammlungen entgiltig entfernt. Dann
wurden noch die Anträge betr. die Entſchädigung
unſchuldig Verurtheilter und Wiedereinführung
der Berufung in Strafſachen discutirt und einer
beſonderen Commiſſion überwieſen. Das preußiſche
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Abgeordnetenhaus hat die dritte Berathung der
Jagdordnung beendet. Die vom Centrum und
den Liberalen in der zweiten Leſung gefaßten
Hauptbeſtimmungen wurden jedoch abgeändert,
da Ultramontane und Conſervative ſich zu einem
Compromiß geeinigt hatten. Begonnen wurde
dann noch die Berathung des Communalſteuer-
geſetzes.

Einen großen Fortſchritt hat die Unfall-
verſicherungscommiſſion des Reichstages in ihren
Arbeiten gemacht. Von den Conſervativen und
dem Centrum iſt gegen die Stimmen der Libe-
ralen der grundlegende S 9 des Geſetzes, welcher
von den Berufsgenoſſenſchaften handelt, ange-
nommen. Es iſt alſo wohl anzunehmen, daß
das Geſetz in dieſer Seſſion nun endlich fertig-
geſtellt wird, wenn nicht zuvor die Auflöſungdes Reichstages erfolgt. Viel von ſich reden
machte eine vom Abg. Richter in der Sozialiſtenon ſſien gegebene Mittheilung, bei der Ent-

hüllung des Niederwalddenkmals ſei von Anar-
chiſten ein Dynamit- Attentat geplant geweſen.
Beſtätigt iſt die Nachricht bisher nicht, doch hat
die deutſche freiſinnige Partei einen Geſetzentwurf
gegen den Mißbrauch von Sprengſtoffen aus-
gearbeitet und der Commiſſion unterbreitet.

Jn Darmſtadt fand am Mittwoch die Ver
mählung der Prinzeſſin Victoria von Heſſen
mit ihrem Couſin, dem Prinzen von Battenberg,
ſtatt. Bezüglich der Abreiſe des Kaiſers von
Berlin nach Wiesbaden iſt noch nichts Genaues
feſtgeſetzt. Das Befinden der Kaiſerin beſſert
ſich von Tag zu Tag. Die hohe Frau verweilt

Das VBrandenburger Thor in Berlin
als Briefſchreiber.

Unter den Mitgliedern eines Naumburger
Kegelclubs wurde vor einiger Zeit darüber ge-
ſtritten, ob es wohl wahr ſei, daß durch das
Mittelportal des Brandenburger Thores in Berlin
nur die königl. und prinzlichen Equipagen durch-
fahren dürfen. Um eine darüber entrirte Wette
zur Entſcheidung zu bringen, wurde beſchloſſen,
dieſerhalb eine Anfrage nach Berlin zu richten.
Da man augenblicklich keine geeignete Adreſſe
wußte, ſchlug ein Witzboldt vor, an das Branden-
burger Thor direct zu ſchreiben. Auf einer
Poſtkarte mit bezahlter Rückantwort wurde dann
nachfolgende Anfrage nach Berlin per Poſt ab-
geſandt

Naumburg, den 29. Februar 1884.
An das Brandenburger Thor,

hochwohlgewölbt zu Berlin.
Zur Schlichtung eines im Schooße unſeres Kegelelubs

unlängſt entbrannten Männerſtreites erlauben wir uns
hiermit an das geehrte Brandenburger Thor die höfliche
Anfrage zu richten Jſt es denn wahr, daß im Wagen
verkehr durch eines Jhrer werthen Portale nur die Equi-
pagen Höchſter und Allerhöchſter Herrſchaften paſſiren dürfen

Für die freundliche Auskunft, die wir auf angebogener
Karte erbitten, im Voraus beſtens dankend erklärt ſich zu
Gegendienſten gern bereit und verharrt in geziemender
Hochachtung

der Dienstags-Kegelclub im Hotel
„Zum ſchwarzen Roß“.

Der Kegelkanzler.J. A.:

Die Antwort ließ auch nicht lange auf ſich
warten die zur Rückantwort beſtimmte Poſtkarte
kam nach zwei Tagen mit folgender poetiſchen
Antwort zurück:

Antwort des Brandenburger Thores:
Der Kegeleclub kann nicht davor,
Daß er befragt mich ſteinern Thor,
Und denket, ich ſei ſo ein Dings,
Wie dunnemals die alte Sphinx!!
Doch da der Dienstags-Kegeleclub
Ein großer, weltberühmter Trupp,
So öffne ich mei'n ſteinern Mund
Und thu' Euch Kegelſeelen kund:
„Für Höchſt und Allerhöchſt und noch
„Für Militär Mein Mittelloch
„Jhr und die andern braven Leute
„Fuhrwerken recht' und linke Seite,“

Das Brandenburger Thor.
Um den Brieſſchreiber kennen zu lernen, be

ſchloß nun der Kegelclub, die Correſpondenz
fortzuſetzen, und richtete nun folgenden gereimten
Brief wiederum auf einer Poſtkarte mit bezahlter
Rückantwort nach Berlin

Naumburg, den 6. März 1884.
An das Brandenburger Thor!

Preis, Lob und Dank und Gruß zuvor
Sei Dir, o Brandenburger Thor!
Daß Du geöffnet Deinen Mund,
Deß freuen wir uns jetzt zur Stund'.
Doch ſag', wer iſt der brave Mann
Der in der Karte engen Bann
Die Worte, die Du ſprachſt, geſchrieben
O, möge Dir dies doch belieben
Den Biedern, wenn aus Stephans Schaar,

bereits mehrere Stunden täglich außerhalb des
Bettes.

Das öſterreichiſche Kronprinzenpaar hat
ſeine an Ehren und Ovationen reiche Orientreiſe
beendet und iſt nach Wien zurückgekehrt. Der
feſtliche Empfang beſonders in Bukareſt und Bel
grad befriedigt in Wien ungemein und in der
That iſt aus Allem erſichtlich, daß Rumänien
und Serbien im Begriff ſind, ſich eng an Oeſter
reich anzuſchließen. Mit dem ruſſiſchen Einfluß
iſt's in beiden Königreichen zu Ende.

Jn ſchweren Nöthen befindet ſich augen-
blicklich das engliſche Miniſterium. Zur Be-
ſeitigung des heilloſen Wirrwarr's in den ägyp-
tiſchen Finanzen iſt bekanntlich eine Conferenz
projectirt, aber gerade der in dieſer Beziehung
wichtigſte und dabei am meiſten intereſſirte
Staat, Frankreich, hat ſeine Theilnahme nochnicht zugeſagt. Jn Paris hält man augenſchein-

lich die Gelegenheit für paſſend, den früheren
Einfluß am Nil, die franzöſiſche Finanzkontrolle,

die durch engliſchen Einfluß beſeitigt wurde, zu
rückzugewinnen. Das ägyptiſche Liquidations-
geſetz iſt aber unter hauptſächlicher Mitwirkung
Frankreichs beſchloſſen und die übrigen Groß-
mächte werden ſich hüten, für England bei der
Abänderung die Kaſtanien aus dem Feuer zu
holen. Jm Sudan geht es inzwiſchen drunter
und drüber. Die ägyptiſchen Garniſonen verlaſſen
die Städte und die Araber richten ſich häuslich
ein. Jede Ordnung hat aufgehört.

Jn Spanien haben die Neuwahlen der Re
gierung eine große Majorität gebracht. Jn-

Der Deiner Worte Mittler war,
Nichts Böſes han wir mit ihm vor,
Hör' es, o Brandenburger Thor!
Jm Gegentheil, ihm ward geweiht
'ne Bulle Sect, in Einigkeit:
Vom Beſten, den auf Berges Höh'n
Naumburger Sonne ließ erſteh'n,Auch noch zwei Flaſchen andern Wein,

Nicht excluſiv und gut und rein,
Kein ſolcher, der da würgt und drückt,
Kein ſolcher, der die Strümpfe flickt,
Noch einmal öffne Deinen Mund,Und thu' uns ſeinen Namen kund,

Dann ſenden wir den Wein ihm zu
Und ſtören nicht mehr Deine Ruh'

Der Kegelelub.
Auch hierauf kam nach wenigen Tagen folgende

nicht minder originelle Antwort:
Berlin, den 11. März 1884.

Komm' mit vollen Segeln
Noch recht zum DienstagsKegeln

Gerochen habt Jhr fein den Braten,
Mit großem Scharfſinn es errathen,
Daß einer aus Herrn Stephans Schaar
Des ſteinern Thores Anwalt war.
Denn eigentlich wie Jhr ja wißt
Hätt' Eure Kart' zurück gemüßt,
Denn adreſſiret an ein Thor
Hat Niemand außer Euch zuvor

Den Wein jedoch, den Jhr geweiht
Jn liebenswürd'ger Freundlichkeit,
Trinkt, liebe Kegler, auf mein Wohl,
Und wenn mein Weg mich führen ſoll
Einſt hin nach Naumburgs ſonn'gen Höh'n,
Werd' ich an Euch vorbei nicht geh'n.
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zwiſchen iſt für den Wahltag aber wieder eine
allgemeine republikaniſche Erhebung geplant ge-
weſen und nur durch ſchnelles Einſchreiten der
Regierung verhindert. Ein ſcheußliches Ver-brechen ſt von Anhängern der revolutionären

Partei durch Zerſtören der Eiſenbahnbrücke von
Alcudia verübt, das den Abſcheu der Bevölkerung
gegen die revolutionären Beſtrebungen auf die
Spitze getrieben.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 2. Mai.

Der Kaiſer nahm am Mittwoch Nachmittag den
Vortrag des Miniſters von Puttkamer entgegen,
und empfing am Donnerſtag die Kommandeure
der Leibregimenter zum Rapport. Um 5 Uhr
fand im Palais ein größeres Diner ſtatt, an
welchem auch die Miniſter von Puttkamer und
von Scholz theilnahmen.

Der Kaiſer gedenkt, wenn die Witterung
gelinde bleibt, ſich heute, Freitag, zum erſten
Male wieder nach Potsdam zu begeben, um
Vormittags im dortigen Luſtgarten die drei
Bataillone des erſten Garde Regiments z. F. zu
beſichtigen. Der Kaiſer läßt ſich daſſelbe ſtets
am 2. Mai, dem Tage der Schlacht von Groß-
Görſchen, vorführen. Prinz Wilhelm wird das
1. Bataillon, Prinz Friedrich Leopold einen Zug
der 11. Compagnie führen.

Fürſt Bismarck wurde Donnerſtag Nach-
mittag 4 Uhr vom Kaiſer empfangen.

Der Bundesrath hielt Donnerſtag Nach-
mittag eine Sitzung ab. Wichtige Sachen lagen
nicht vor.

Die Verhandlungen wegen des Zollan-
ſchluſſes Bremen's beginnen nächſte Woche.
Seitens des Bundesraths nehmen an demſelben
Kommiſſäre Preußen's, Bayern's und Olden-
burg's Theil.

Der bei den Höfen von Berlin,
Wien, Rom und dem Haagakkreditirte
chineſiſche Geſandte Li-Fong-Pao iſt
an Stelle des Marquis Tſeng auch
zum Geſandten China's in Paris er
nannt. Marquis Tſeng bleibt aber noch bei
den Höfen von London und Petersburg be-
glaubigt. Das beſagt am beſten, daß man in
Peking an nichts weniger, als an einen Krieg
denkt, denn ſonſt würde man den Heißſporn
Tſeng nicht abberufen.

Die „Hamburger Börſenhalle“, welcher die
näheren Berechnungen zugegangen ſind, auf
Grund deren als Subvention für die Poſt-
dampferlinien 4 Millionen Mark ausgeworfen
ſind, hält dieſen Betrag für zu gering. Nament-
lich ſei kein Gewicht auf den Preis der unter-
wegs einzkuaufenden Kohlen gelegt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht wieder
einmal die Stellung der nicht fortſchrittlichen
Parteien und kommt zu folgendem Reſultat:

„Wir haben unſererſeits niemals an eine Fuſion der
konſervativen und nationalliberalen Partei gedacht, und
wenn wir von einer Mittelpartei ſprechen, hat uns ſtets
der Gedanke fern gelegen, daß die förmliche Konſtituirung
einer ſolchen, mit dem üblichen Fraktionsapparat möglich
oder auch nur wünſchenswerth ſein kann. Grundſätze wie
Traditionen widerſprechen einer ſolchen Verſchmelzung.
Aber was wir für möglich und für die Gegenwart noth-
wendig halten, das iſt ein beiderſeitiges Entgegenkommen.
Das iſt die beiderſeitige Bereitwilligkeit des practiſchen
Zuſammenwirkens für gemeinſchaftliche Ziele

Jn Schleſien ſteht die Regelung der Staats-
pfarrerfrage auf friedlichem Wege bevor. Die
Staatspfarrer erhalten Hilfsgeiſtliche, welche das
eigentliche Seelſorgeramt übernehmen.

Frankreich. Die „Agence Havas“ meldet
offiziell: „Der Botſchafter Waddington begiebt
ſich Donnerſtag Vormittag nach London zurück,
um dem engliſchen Kabinet die Antwort der
franzöſiſchen Regierung in Betreff des Kon
ferenzvorſchlages über Aegypten zu überbringen.
Die Antwort erklärt, daß die franzöſiſche Regier-
ung die Konferenz im Prinzip annehme, und
giebt die Gründe an, welche die franzöſiſche Re
gierung veranlaſſen, anzunehmen, daß die Kon-
ferenz nicht auf die Berathung der finanziellen
Frage beſchränkt ſein ſolle, ſondern ſich auch
mit der allgemeinen Situation in Aegypten zu
beſchäftigen haben werde. Die Antwort Frank-
reichs wird vorausſichtlich eine neue Erklärung
des engliſchen auswärtigen Amtes zur Folge
haben!“ Es ſteht jetzt nur noch die Zuſtimmung
der Türkei zu der Conferenz aus. Wie es ſcheint,
will Frankreich eine energiſche Aktion in der
ägyptiſchen Angelegenheit unternehmen die für

England nicht gerade Angenehmes bedeutet. Er
wähnt muß übrigens noch werden, daß bekannt-
lich Fürſt Bismarck erklärt hat, an einer Kon-
ferenz über die politiſche Lage Aegyptens werde
Deutſchland nicht Theil nehmen.

Frankreich will angeblich 125 Millionen
Entſchädigung von China verlangen.

Jtalien. Der König Humbert und die
Königin Marghuerita ſind von den Ausſtellungs-
feierlichkeiten in Turin nach Rom zurückgekehrt.

Nußland. Die neue ruſſiſche Anleihe iſt
von Glück begünſtigt geweſen. Jn Petersburg
waren die Zeichnungen derart, daß die Sub-
ſcribenten nur 7——8 Prozent erhalten dürften.
Das iſt auch ein Vortheil der friedlicheren
Politik!

Amerika. Die Regierung des Präſidenten
Jgleſias in Lima iſt jetzt auch von England,
Spanien, Jtalien, Holland anerkannt.

Aegypten. Aus dem Sudan liegt wieder
eine ſpärliche Depeſche vor. Von dem Gouver-
neur von Berber, der alſo doch noch in der
Stadt weilen muß, iſt Mittwoch Vormittag in
Kairo ein Telegramm eingelaufen, worin derſelbe
wiederholt um Verſtärkungen bittet und die
Regierung dringend auffordert, ihn nicht im
Stich zu laſſen. Seitdem iſt keine weitere Nach
richt in Kairo eingetroffen, ſo daß angenommen
wird, die Telegraphenbeamten hätten die Stadt
verlaſſen. Der arme Gouverneur ſcheint in
großer Noth zu ſein und von den Arabern Alles
zu befürchten. Wo Osman Digma eigentlich
ſich befindet, iſt unbekannt; jedenfalls hat er
aber eine größere Truppenmacht bei ſich.

Parlamentariſche Nachrichten.
Berlin, 1. Mai. Das Abgeordnetenhaus nahm

in ſeiner heutigen (79. Plenarſitzung) zunächſt den Geſetz
entwurf, betr. die Jagdordnung, endgiltig mit 194
gegen 138 Stimmen an und trat darauf in die zweite
Berathung des ſogen. Kommunalſteuer Noth-
geſetzes ein. Eine längere prinzipielle Debatte knüpfte
ſich an S 1, deſſen Kommiſſionsfaſſung auch die Kon ſum-
vereine zur Kommunalbeſteuerung herangezogen wiſſen
will. Von „deutſchfreiſinniger“ Seite wurde dieſer Antrag
durch die Abgg. Pariſius und Dirichlet lebhaft be-
kämpft, während die Abgg. Metzner (Centr.) und v. Qua ſt
(konſ.) lebhaft dafür eintraten. Letzterer verlangte unter
lebhaftem Beifall ſeiner politiſchen Freunde und des Cen-
trums die gleiche Vertheilung von Licht und Schatten für
die bisher ſteuerfreien Konſumvereine wie für das der
Steuer unterliegende Handwerk. Dann wurden die 88
L 3 in der Kommiſſionsfaſſung angenommen und die
weitere Berathung der Vorlage auf Morgen (Freitag)
10 Uhr vertagt.
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Die Sozialiſten Kommiſſion hat ihre Be
rathungen heute (1. Mai) beendet. Das Ergebniß iſt ein
völlig negatives. Nachdem ſämmtliche Abänderungs-
anträge des Abg. Dr. Windthorſt in der Schluß
abſtimmung abgelehnt worden waren, wurde auch die nun-
mehr zur Abſtimmung gelangende Regierungsvorlage
mit Stimmengleichheit (10 gegen 10) verworfen. Für
dieſelbe ſtimmten auch zwei Mitglieder des Centrums.
Ebenſo wenig fand die von dem Abg. Dr. Windthorſt
beantragte Reſolution auf Erlaß einer Novelle zum
Strafgeſetzbuch Zuſtimmung. Dafür waren nur die
Vertreter des Centrums Der ſchriftliche Bericht wird von
dem Abg. Frhrn. v. Hertling früheſtens am 8. d. M.
erſtattet werden. Dieſes Ergebniß dürfte die Ausſichten
der Regierungsvorlage im Plenum erheblich gebeſſert haben.

Die deutſche freiſinnige Partei hat in der
Sozialiſten Kommiſſion einen Geſetzentwurf
gegen Attentate mit Sprengſtoffen eingebracht.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Umgegend.
Merſeburg, den 2. Mai 1884.

Die von einer Dienſtherrſchaft in der
Aufregung gegen einen Dienſtboten gethane
Aeußerung „Scheer Dich fort, ich kann Dich
nicht brauchen“ oder: „Du kannſt gleich machen,
daß Du fortkommſt“ u. dergl., darf dieſer nicht
als Entlaſſung anſehen. Dieſelbe wird
vielmehr erſt mit der Aushändigung des mit
dem Entlaſſungszeugniß verſehenen Dienſtbuches,
welches die Herrſchaft immer in Händen haben
muß, rechtsgiltig, vorausgeſetzt, daß außerdem
ein nach der Geſindeordnung zur prlötzlichen
Entlaſſung berechtigender Grund vorliegt.

Für die Sommermonate vom 1. Mai bis
zum 31. Oktober einſchließlich iſt das Zeughaus
in Berlin an den Beſuchstagen von 10 Uhr
Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags geöffnet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge
ruht: dem Steuer-Einnehmer Hanke zu Belgern im
Kreiſe Torgau den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe,
dem Seminarlehrer a. D. Gießler zu Erfurt den
Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe und dem Bezirks-
feldwebel Schwarzer vom 2. Bataillon (Eiſenach) 5.
Thüringiſchen Landwehr Regiments Nr. 94 das Allge

meine Ehrenzeichen zu verleihen dem EiſenbahnDixet
tions Präſidenten Loeffler zu Magdeburg iſt di
Erlaubniß zur Anlegung der ihm verliehenen Comma
deurJnſignien zweiter Klaſſe des Herzoglich anhaltiſchen
Haus-Ordens Albrechts des Bären ertheilt.

Lützen. An Stelle des nach Gräfen.
hainichen verſetzten Amtsgerichtsſecretairs Herrn
Günther, welcher lange Jahre Mitglied des
hieſigen Gemeindekirchenrathes und der Kreis
ſynode Lützen war, wurde in der am 25. April
abgehaltenen Sitzung der geſammten kirchlichen
Vertretung der Fabrikbeſitzer Herr H. Götze
als Deputirter für die Kreisſynode und der
Sparkaſſencontroleur Herr Böttger als Mit-
glied des Gemeindekirchenrathes gewählt. (H. 3.)

8. Von der Geiſel. Die feierliche Ein-
führung des neuen Superintendenten Herrn Stöcke
in Niederbeung am Montag nach Meiſerikordias
Domini hat die erhebendſten Eindrücke in den
verſammelten Geiſtlichen und Lehrern zurückge-
laſſen. Herr Generalſuperintendent Dr. Möller
aus Magdeburg behandelte in ſeiner Feſtpredigt
den Gedanken daß, wie das Weizenkorn erſt
ſterben muß, um zu neuem Leben zu gelangen,
ſo auch die Diener am Wort, die Hirten der
großen und kleinen Heerde Chriſti, die Geiſtlichen
und die Lehrer, inſonderheit aber ein Ephorus
als Oberhirte ſich ſelbſt, ihren eigenen Wünſchen
und Neigungen abſterben müſſen, um als recht
lebendige Werkzeuge im Dienſte Gottes zu ſtehen.
Der feierliche Weihact, bei dem die Paſtoren
Kuliſch aus Kötzſchen und Gentſch aus Corbetha
unter Verleſung der Vocationsurkunden und
herrlichen Segenswünſchen aſſiſtirten, endigte mit
Handſchlag und Jawort des neuen Ephorus und
mit der Huldigung ſämmtlicher Geiſtlichen und
Lehrer durch Handſchlag. Verherrlicht wurde
der Gottesdienſt durch den vierſtimmigen Männer-
geſang der Lehrer: Der Herr iſt mein Hirt

von B. Klein. Das Feſtmahl, deſſen
leibliche Erquickungen Herrn Gaſtwirth Schaf
alle Ehre machten, währte von 2 bis gegen
4 Uhr und zeitigte als Früchte am Geiſtes-
baum eine ganze Anzahl theils ernſter theils
heiterer Trinkſprüche. Herr General-Superinten-
dent Möller feierte in herzerhebenden Gedanken und
in fließender Sprache Se. Majeſtät den 87jährigen
Kaiſer, deſſen weltgeſchichtliche Größe noch größer
werde durch ſeine Demuth. Herr Sup. Vie.
Kuliſch feierte den Gen. Sup. und ſchloß mit
dem Wunſche, daß es ihm unter uns gefallen
möge. Pfarrer Hasper-Leuna gedachte der Ver-
dienſte des vorigen Sup. (Jürgens) in warmen
Worten und Pfarrer Jache-Collenbey benutzte
den Namen ſeines Nachfolgers (Stöcke) zu einem
launigen und äußerſt wirkungsvollen Toaſt. Von
den Lehrern toaſtete Döbelt-Geuſa auf den neuen
Ephorus vom Standpunkte der Lehrer aus und
appellirte bei dem ſo oft vergeblichen pädagogiſchen
Wirken an die Geduld und Nachſicht des neuen
Kreisſchulinſpectors und Sonnenſchmidt Naun-
dorf auf den Sup. Vic. Pfarrer Kuliſch mit
ſeinen vielen Mühwaltungen während der langen
Vacanzzeit; auf den Herrn Diac. Armſtroff, der
als neuer Paſtor von Schkopau zum erſtenmal
hier anweſend war und auf die muſikaliſcheſten
unter den Lehrern: Gäbler-Kötzſchen als Vereins-
dirigent; HedlerFrankleben und Zehler-Benndorf
als vorzügliche Orgelſpieler Günther-Atzendorf
und FreywaldCreypau als beſte Tenoriſten und
Korn Wallendorf nebſt Schröter-Kriegsdorf, die
gediegenſten Vertreter des 41. Baß. Kreutzer's:
„Das iſt der Tag des Herrn“ ſchloß die Tafel
und nach einem gemüthlichen Stündchen der
Nachfeier im engeren Kreiſe ſuchten Alle ihr
Daheim in dem Bewußtſein auf, in dem neuen
Superintendenten einen Mann der Wahrheit und
der Liebe, wie er es in ſeiner Toaſterwiderung
verkündet, in That und Wahrheit gefunden zu
haben.

Halle. Die vorgeſtern in der Saale an
der Dreierbrücke aufgefundene Leiche iſt als die
der unverehelichten Clara Schöbe aus Zöſchen
bei Merſeburg recognoscirt worden. Die-
ſelbe war ſeit 29. März d. J. vermißt worden.
Selbſtmord iſt unzweifelhaft.
Langenſalza. Einem jüngſt verſtorbenen

hieſigen Bürger haben ſeine Angehörigen u. A.
ein Stück Kuchen, ein Gläschen mit Nordhäuſer,
etwas Geld und eine „Schnorpskarte“ mit in
den Sarg gelegt.

Magdeburg, 29. April. Se. Excellenz
der commandirende General des 4. Armeecorps
Graf v. Blumenthal hat ſich am Sonnabend
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Nachmittag zur Jnſpection der Truppen des
Armeekorps zunächſt nach Torgau begeben.

Stendal. Mit einer empfindlichen Strafe
wurde in der vergangenen Woche der Kammer-
jäger F. aus G. belegt. F. verkaufte im Sommer
v. J. an eine Frau in G. Fliegenpapier, ohne
dieſelbe zu belehren, daß daſſelbe gifthaltig ſei.
Die Frau feuchtete das Papier an und ſtellte es in
einer Untertaſſe auf das Fenſterbrett. Ein Kind
von 2 Jahren fand es dort und trank davon.
Bald darauf verſtarb es unter den Symptonen
von Vergiftung. Die ſofort angeſtellte Unter-
ſuchung ergab, daß das Papier ſehr gifthaltig war.

wurde der fahrläſſigen Tödtung angeklagt.
Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 3 Monaten
Gefängniß. Die Fahrläſſigkeit wurde darin
gefunden, daß der Angeklagte beim Verkauf des
Papieres die Frau nicht auf die Gifthaltigkeit
deſſelben aufmerkſam gemacht habe.

Poſtweſen.] Von der Portotaxe Verzeichniß
der Poſtanſtalten in Deutſchland und Oeſterreich Ungarn,
mit Angabe des Taxquadrats und der Zone zur Berechnungdes F.hepoſt Porto u. ſ. w.) iſt eine neue Ausgabe

erſchienen. Exemplare derſelben nebſt der zugehörigen Tabelle
der ausgerechneten Portoſätze werden an das Publikum
käuflich abgelaſſen. Etwaige Anträge ſind an die Kaiſerlichen
Poſtanſtalten oder an die Kaiſerlichen Ober-Poſtdirectionen
zu richten. Der Erlaßpreis ſetzt ſich zuſammen aus den
Druckkoſten von M. für das Stück, den Koſten für
den Einband und den Schreibgebühren für das Auesfüllen
der Portotaxe, welche letzteren für jeden Fall von den
Kaiſerlichen Ober-Poſtdirectionen feſtgeſetzt werden.

Todesfälle.] Die Gemahlin des bayr. Miniſters

(Sitzung vom 29. April.)

Gericht shof: Vorſitzender: Pfitzner, Landge-
richtsrath. Beiſitzer: Holtze, Landgerichtsrath; Suchs-
Kand, Gerichtsaſſeſſor. Gerichtsſchreiber: Kirchner,
Referendar. Staatsanwaltſchaft: Vo swinkel, Staats
anwalt. Vertheidiger: Trautmann, Rechtsanwalt für
Böttger und Gen., Bennewi z, Rechtsanwalt für Voigt
und Gen,

Als Geſchworene wurden ausgelooſt: Baumann,
Rentier aus Eisleben. Beil, Gutsbeſitzer aus
Ennewitz. Danneberg, Landwirth aus Knapen-
dorf. Ernſt, Gypsbruchbeſitzer aus Beeſenlaub-
lingen, Fritſche, Gutsbeſitzer aus Eisdorf.
Groſſe Ortsrichter aus Werben. Hädicke, Guts-
beſitzer aus Schwerz. Hädicke, Gutsbeſitzer aus
Sennewitz. Melzer, Jngenieur aus Halle,
Michel, Kaufmann aus Eisleben. Ritter, Orts-
d aus Göhlitzſch Walter, Goldarbeiter aus

alle.
Wegen Hausfriedensbruchs, Körperverletzung und

räuberiſcher Erpreſſung hatten ſich zu verantworten die
Arbeiter Bruno Friedrich Böttger jun. aus Eisleben,
im Dezember 1860 geboren, wegen gemeinſchaftlichen
Widerſtandes, Angriffs mit Gewalt und Körperverletzung
gegen Forſtbeamte, Johann Friedrich Böttger sen, da
her, im Februar 1830 geboren, wegen gemeinſchaftlichen
Widerſtandes und Angriffs mit Gewalt und Körperver-
letzung gegen Forſtbeamte, Forſtdiebſtahls und Diebſtahls
vorbeſtraft, Wilhelm Stolze daher, im Februar 1804
geboren, wegen Diebſtahls und Beleidigung vorbeſtraft.

Am 21. Dezember v. J. Abends war dem Böttger
jun Seitens ſeines Wirths, des Bergmanns Schiering in
Eisleben, nach einem in Folge Klatſcherei zwiſchen den
Ehefrauen Beider entſtandenen Wortwechſel die Wohnung
gekündigt. Zwiſchen 8 und 9 Uhr kam Böttger jun, in
Begleitung ſeines Vaters Böttger sen. in Schierings Wohnung
um dieſen wegen der Kündigung zur Rede zu ſetzen.
Böttger sen. trug einen Stock bei ſich. Der Aufforderung
Schiering, ſeine Wohnung zu verlaſſen, leiſteten Beide
keine Folge, ſondern zogen ſich erſt nach längerem Ver
weilen unter Schimpfen und Raiſonniren zurück, ſetzten
den Skandal auch im Hausflur fort, wo ſich Stolze zuge
ſellte. Schiering forderte Böttger sen. und Stolze auf,
das Haus zu verlaſſen, was wiederum nicht geſchah. Stolze
faßte Schiering an der Kehle und ſtieß ihn gegen die
Wand mit den Worten, daß er nicht zu gehen brauche,
daß er ſo viel Recht als er habe, er wolle ihm die Zähne
einſchlagen, wenn er nicht ruhig ſei. Bei der Kündigung
hatte Schiering dem Böttger jun. erklärt, daß er ſogleich
ausziehen könne, wenn er nur die Miethe zahle. Am 23.
deſſ, Monats räumten die drei Angeklagten Vöttgers
Möbel, ohne daß die rückſtändige Miethe bezahlt war.
Schiering verbot das Ausräumen, forderte nochmals zur
Miethzahlung auf; er ſuchte durch Zuhalten der Thür
das Fortſchaffen der Sachen zu hindern. Böttger jun.
und Stolze ſtießen ihn aber bei Seite und Erſterer ſchlug
ihn mit den Worten „Hier haſt Du Deine Miethe“ mit
geballter Fauſt vor den Kopf; Böttger packte jenen auch
an der Kehle und alle drei Angeſchuldigte bedrohten ihn
mit Schlägen Böttger sen, und Stolze ſchrieen Schiering
zu, daß er ſeine Miethe ſchon kriegen werde, ſie würden es
ihm ſchon beibringen. Schiering vermochte das Ausräumen
nicht zu verhindern.

Auf Grund der heutigen Beweisaufnahme c. trug
der Staatsanwalt auf Schuldig unter Annahme mildern-
der Umſtände an. Das Verdikt der Geſchworenen lautete
dem Antrage entſprechend. Nach weiterem Antrage des
Staatsanwalts erkannte der Gerichtshof auf je 9 Monate

Gefängniß. (Schluß folgt.)

Unglücksfälle und Verbrechen.
Jm ruſſiſchen Gouvernement

Kaſan herrſcht Hungersnoth. Seitens der
Regierung iſt bereits eine Unterſtützung von
377000 Rubeln überwieſen.

f Jn London ſtürzte Donnerſtag auf einer
Brandſtätte eine Mauer zuſammen und ver-
ſchüttete 50--60 Arbeiter. Die Zahl
der Todten iſt noch nicht genau feſtgeſtellt.

F Nach einem ferneren Telegramm aus
Havanna ſind bei der Exploſion in San
Joſe 21 Perſonen getödtet, 79 verwundet.

F Durch den letzten Wirbelſturm im
Staate Ohio ſind 6 Perſonen getödtet und
100 etwa verwundet.

Vermiſchtes.
Für Kaiſer Wilhelm war das Jahr

1841 ein wenig glückliches, indem ihm, was
wenig bekannt ſein dürfte, drei Unglücks-
fälle in demſelben zuſtießen. Zu Anfang des
genannten Jahres fuhr der damalige Prinz von
Preußen in ſeiner ruſſiſchen Droſchke zu einem
Offizierreiten, nach der Gardeküraſſierkaſerne
und beim Herausfahren aus dem Kaſernenhofe
ſcheute das Seitenpferd. Der Kutſcher riß es
zwar herum, aber das Deichſelpferd kam dadurch
in Berührung mit der damals noch dort be-
findlichen Stadtmauer. Jn Folge deſſen brach
die Gabeldeichſel, das Gefährt erhielt einen
heftigen Stoß und der Kutſcher ward herabge-
worfen. Der Wagen ſtand jetzt einen Augen-
blick ſtill und der Prinz benutzte ihn, aus dem
Wagen zu ſpringen, worauf die Pferde davon-
raſten. Glücklicherweiſe hatte der Prinz keinen
Schaden erlitten, der Kutſcher ſtarb jedoch nach
14 Tagen. Jm April deſſelben Jahres reiſte der
Prinz ſodann zu den Vermählungsfeierlichkeiten
des ſpäteren Kaiſers Alexander II. nach Peters-
burg. Es fand eine Beſichtigung in der
Admiralität ſtatt und die Herrſchaften begaben
ſich per Boot dorthin. Zum Einſteigen war
eine Treppe am Kai, wo das Boot lag, errichtet.
Jhr Seitengeſtell brach zuſammen, als der
Kaiſer herabſtieg, Prinz Wilhelm verlor das
Gleichgewicht und ſtürzte der Länge nach in das
Boot, abermals ohne Schaden zu erleiden. Jm
September 1841 aber inſpizirte der Prinz von
Preußen das in der Nähe von Alt Kollin zu
ſammengezogene böhmiſche Armeekorps unter
dem Kommando des Fürſten Windiſchgraetz.
Beim Vorbeireiten vor einer Linie ausge-
ſchwärmter, feuernder Tirailleurs zweier Jäger-
bataillone fühlte unſer Kaiſer plötzlich einen
ſtechenden Schmerz im Schenkel und gleich
darauf rief der Fürſt Windiſchgraetz: Aber Ew.
Königl. Hoheit bluten ja!“ Ein Militärarzt
unterſuchte das Bein und fand zwei ganz kleine
Kieſelſteine im dicken Fleiſch des Schenkels, die
durch einen ſtarken Druck aus der Wunde ent-
fernt werden konnten. Auch dieſer Unglücksfall
hatte weiter keine üblen Folgen. Prinz Wilhelm
aber nannte ſich ſcherzend den „letzten Ver
wundeten von Kollin.“

Wie aus München gemeldet wird, ſind
die Mitglieder der deutſchen Cholerakom-
miſſion, Geh. Rath Dr. Koch, und die
Stabsärzte Gaffky und Fiſcher am Mittwoch
daſelbſt eingetroffen und gedachten am Freitag
die Reiſe nach Berlin fortzuſetzen. Die
Berliner ärztlichen Bezirksvereine werden die
aus Jndien zurückkehrende deutſche Cholera-
kommiſſion durch eine Deputation begrüßen.
Außerdem wird dem hochverdienten Leiter der
Kommiſſion, Geh. Reg. Rath Dr. Koch eine
künſtleriſch ausgeſtattete Adreſſe überreicht werden,

und ihm zu Ehren ein Banquet ſtattfinden.
Am Mittwoch iſt der Transportdampfer

„Crocodile“ thatſächlich in dem Hafen von
Portsmouth eingelaufen. An Bord erkrankt
an der Cholera waren 8, geſtorben 6 Perſonen.

Wie aus Peſth gemeldet wird, iſt der
anarchiſtiſche Redacteur Albin Scheffler
in Freiheit geſetzt, weil Anhaltspunkte für eine
Theilnahme an der Ermordung der Wiener
Poliziſten fehlten.

Der letzte Gorilla in Europa iſt
nun glücklich im Jardin de Plantes in Paris

verendet. Man wird wohl die Verſuche,
die Thiere zu erhalten, aufgeben müſſen.

Dem „Reichsanzeiger“ zufolge ſoll der

graph Katzmann, Herkunft und Familie un-
bekannt, am 4. Februar d. J. in dem Gefecht
bei El Teb gefallen ſein.
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Theater in Leipzig.
Sonnabend, 3. Mai. Neues: Precioſa. Schau

ſpiel mit Geſang und Tanz in 4 Acten von P. A.
Wolff. Muſik von C. M. von Weber. Altes: An-
fang 7 Uhr. Gaſtſpiel des Frl. Amélie Mara, vom
Königl. Gärtnerplatz- Theater in München. Nanon,
die Wirthin vom „Goldenen Lamm“. Komiſche
Se in 3 Acten von F. Zell. Muſit von Richard
Genée.

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntage Jubilate (den 4. Mai.)

predigen:
Vorm. 9 Uhr: Herr Conſ.-Rath Leuschner.

Nachm. 2 Uhr: Herr Diac Armfſtroff.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt. Herr Conſ Rath

Leuſchner.

Stadt: Vorm. 9 Uhr: Herr Diac, Werther.
Nachm. 2 Uhr Herr Pred. Horn.

Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburg: Herr Paſtor Delius.

Nach dem Gotteodienſt allgemeine Beichte und Abend-
mahl. Anmeldung.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Dom:

Nechnungsabſchluß
des Porſchuß-Bereins zu MWerſeburg, E. G.

pro Monat April 1884.

Einnahme. 94Kaſſenbeſtand vom Monat März 54843 71
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 216578 81

Vorſchuß Zinſen 5884 14Vereinscapital von Mitgliedern 709 52
Aufgenommene Darlehne 34775 10

Reſervefond 30Bank- Conto 13000JncaſſoConto 965 82Giro-Conto--Berlin 7671 34
Laufende Rechnung Berlin S
Conto für Verſchiedene 583 66

Sa. 335042 10
Ausgabe.

Gegebene Vorſchüſſe 189890 17
Zurückgezahlte Darlehne 84056 76
Gezahlte Zinſen 87 73Zurückgezahltes Vereinscapital 2657 21
Verwaltungskoſten 838 77
Reſervefond

Bank-Conto 30844 75Jncaſſo-Conto 965 82GiroConto-- Berlin 7840 16Laufende Rechnung-- Berlin 788 63
Conto für Verſchiedene 48

Sa. 318018
WMithin Beſtand 17024 10

M. Klingebeil. A. Juſt.J. Bichtler.

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 1. Mai. 4 Preußiſche Conſols 103,10
Oberſchlefiſche Eifenb. Stamm-Actien A. C. D. E, 270,40
MainzLudwigshafener Stamm-ectien 110,25. 4 Ungar.
Goldrente 77,25. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 76,90
Oeſterr.ſhranz. Staatsbahn 5633,56 Oefterr. Credit-Actien
540,50 Tendenz feſt.

Produkten Börſe.
Berlin, 1. Mai. Weizen gelber MaiJuni 167,00

Sept,Okt. 166,50 ruhig. Roggen. MaiJuni 148,20
Juni-Juli 147,20. Sept.Okt. 146,05 matt. Gerfte
c. 135 200. Hafer. MaiJuni 136,50. Spiritus (oco

47,50 MaiJnni 48,00 Aug. Sept. 49,80 ruhig. Rüböl
oco 56,00, Mai-Juni 56 20. Sept.-Oct. 55,80 M.

Wagdeburg, 1. Mai Lkand- Weizen 182--187 Mk.,
glatter engl. Weizen 174-180 Mk., Rauh Weizen
162-)69 Mk. Roggen 145 152 Mk., Chevalier
Serfie 180--195 Mk., Land-Gerſte 160--172 Mk.
Hafer 140 155 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 47,10--47,60 Mk.

Leipzig, 1. Mai. Weizen unver., per 1000 kg
uetto loc. bieſ. 185 198 M. bez., fremder 175--210 M. bez,,
Br. Roggen unver, p, 1000 kg netto loco hieſ. 155
bis 163 W. bez., fremder 150 160 M. bez.
Gerſte per 1000 Kg netto loco hieſige 170--190
M. bez., geringe 140--155 M. bez. Hafer per
1000 kg uetto loco hieſiger 150 160 M. bz., ruſſiſcher
148 158 M. bz. Mais per 1000 Kg netto loco
amerik. u. Donau 135 M. bez. Rüböl unveränd.,
per 100 kg netto loco 56,50 c. bz., per April-Mai
57,00 M. Br. Spiritus unver, per 10,900 Liter-
Procent loco ohne Faß 47,40 M. Gd.

u man u
angeblich deutſche Reichsangehörige, Photo- Vexantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Submiſſion.
Behufs Reparatur an der Kirche zu

Röglitz (Bahnſtation Gröbers) ſollen
nachbenannte Arbeiten und Lieferungen
im Wege öffentlicher Submiſſion ver
geben werden 1) Dachdeckerarbeiten
veranſchlagt zu ca. 483,12 Mk., 2)Zimmerarbeiten ca. 126 Mk., 3)
Maurerarbeiten ca. 1873 Mk. 4)
Anſtreicher- Arbeiten ca. 603 Mk.,
alles incl. Hand und Spanndienſte,
welche in Abzug gebracht und mit
238 Mk. beſonders verlicitirt werden.

Es iſt hierzu ein öffentlicher Ter
min auf

Montag den 5. Mai er.,
Nachm. 2 Uhr,

im Gaſthauſe zu Röglitz angeſetzt,
wozu Bewerber mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß Anſchlag und
Bedingungen in der Pfarre ausliegen.

Röglitz, den 21. April 1884.
Der Gemeinde-Kirchenrath.

Ein Kleiderſeceretair,
ein gutes Sopha,
ein Steh-Schreibpult,
ein Kinderwagen

preiswerth zu verkaufen.

Gotthardtsstr. 7.
Ein Logis,

beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, ſofort zu ver
miethen Brühl Nr. A.
Weißenfelſer Straße A
iſt ein Parterre-Logis zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen.

Oberaltenburg 21
iſt die I. Etage ſofort zu vermiethen
und 1. October zu beziehen.

Karlstrasse 9
iſt eine Wohnung von 6 Zimmern
mit Zubehör u. Garten zum 1. October
zu vermiethen.

ar ben,ſämmtliche trocken und a

Oel, Firniſſe, Lacke,
Terpentinöle, Schel-
lacke, Leime, Pinſel,

Bimſtein, Sand-,
Glas- u Schmirgel-Papiere,

Farbhölzer und Extraete,
Säuren und alle Chemikalien
zur Färberei, empfiehlt alles zu äußecſt
billigen Preiſen die

Drogen- &Parbeu-Iandlg.
von

P. Marchkſcheffel,
Roßmarkt Nr.

ff. neue ſchottiſche

Matjes- Heringe
empfing und empfiehlt

Guſtav Henſel.
S Schnelle Hülfer Jn 6un Tag. werden

brieflich dis

2rnir. cret u. gründ-
lich alle Ge-e „ſowie Schwächen,

Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.

X Medicamente werden ohne

Zu erfragen

Preußiſche HagelVerſicherungsActien Geſellſchaft.
Dieſelbe verſichert Bodeverzeugniſſe gegen Hagelſchaden. Die Prämien ſind feſt und billig. Nachſchüſſe

werden alſo niemals erhoben. Die Schäden werden wie in früheren Jahren eoulant und unter Zuziehung
von Landesdeputirten regulirt und binnen Monatofriſt nach Feſtſtellung voll und baar bezahlt. Ver-
ſicherungen auf mehrere Jahre genießen einen angemeſſenen Prämienrabatt, welcher ſofort von der Jahres-
prämie in Abzug gebracht wird.

Die Unterzeichneten ſind zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Aufnahme von Verſicherungen ſtets bereit
und empfehlen dem landwirthſchaftlichen Publikum obige Geſellſchaft ganz ergebenſt.

E. Wolff in Merſeburg.
F. A. Saſſe Dürrenberg
H. Fuß Schkeuditz

ä e
M ci595

aus der Dominial- Brauerei

5 J t J
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W bei Wittenbergdas vorzüglichſte Weißbier der Jetztzeit, haltbar auf Flaſchen 6—8 Monate, hat allein im
e Vertrieb für den Merſeburger Kreis

Heinr. Schultze jun.,
Bier Depot.

c e e e SWeS S S PpressJ Achenane Briquettes, s Directe
a. S. PoſtDampfſchiſfahrt
GruderConachk S Hamburg- Amerika

jedes Quantum ab Bahnhof, ſowie frei Stall empfiehlt S Nach New-Vork jeden
billigſt

C.

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Damppfſchiffen der

Hambarg-Amerikanischen

Paoketfahrt-Aotien-Gesellschaft

August Bolten, Hamburg.
Auzkunft u. Ueberfahrts Verträge bei:

W. Kündiger.
Lokal- Veränderung
Güdig in Weipzig

M. 300.

du

Frau Geisler.
Schützenhaus.

W r r vonTanzvergnügen.Ee ladet ergebenſt ein

Th. Böhmelt.
D. Bier ff.Mädchentanz

äüm Creypauden 4, Mai, wozu ſerholchſt einladen

die jungen Mädchen.

Epimachus
Montag den 5. Mai, Abends 8 Uhr,

im „Arm.“

Gold- und Silberwaaren- Lager
dende d P n Kenhan F. A. Laue in Weißenfels.

e Ne S De Feldſchlößchen. TT homaskirchhof 7 U. 8. i ſt de Nachm. 6 Uhr
beſetztPertige Damenkleicler Schein nzmnſik bei gar elptem

ind t r baber Wilhelm-Ilalle.umes. in Peril, Pieſen h Sonntag den 4. Mai

r W W großesehe Leipzig, Reichsstr. 48. v 2 Bockbierfest,

h früh von 9 Uhr abT Speckkuchen,TBRVOB D. o Abends von 8 Uhr an
a den Man musikalische nterhaltung,S Sonntag den A. Mai 1884 verealſet h heſſee, wer

I wozu ergebenſt einladet
S umorivtivche Jof

der Leipziger
W Onuartett- und Concert Sänger

Herren

Gäme, Meinhold, Ritter,S Hanke,
Kluge und Zimmermann.

S e SZwei kräftige Ein ordentliches, brauchbares
Burſchen FIäcdichenkönnen noch ſofort in die Lehre wird für Küche und Hausarbeit zum

treten in der Stein und Bildhauerei 1. Juli er. geſucht von

von Guſtav Peuſchel, Merſeburg. Frau R. Blankenburg, r

e

Für gefallenes Vieh zahlt ſtets Gotthardtsſtr. 6. Ein Dienſtmädchen
die z Preiſe Ein ordentliches Dienſtmädchen für häusliche Arbeit und Kinder wird

Schillinger, Abdeckereibeſitzer ſucht zum 1. Juli er. geſucht. Zu erfragen in der Exped.
Aufsehen zugeſandt. in Merſeburg. Anna Türoff, Lindenſtr. 3. des Kreisbl.

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

J
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